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Das Lite Haubtstuck .

Von dem Fleiß im Beruff .
§. . i .

Leib ist bedürfftig , er hat beständig
Unterhalt vomiöthen damit er ein be-
quemes Werkzeug der Seele seye , und

so GOtt mit Leib und Seele verherrlichet wer¬
de. Diesen Unterhalt nennet die Schriffsdas
Brod des bescheidenen Theils . Sprüchw . zor
8 . Das tägliche Brodt . Math . 6 : n . Nah¬
rung und Kleidung . i Tim . 6 : 8 »

§. 2.. Diesen Unterhalt kriegt der Mensch
von GDkt , ver nähret ihn damit , und giebt
ihn ihm . Sprüchw . zc» : 8 » Vtath » 6 : n . So¬
wohl zur Besitzung,als zur Genieffung . Erst¬
lich , in Absicht der Besitzung : i . Wann
GOtt fruchtbare Zeiten Verleihet. Hos. 2 : 20,
2l . 2. Den Menschen von den Früchten des
Felds ihren Theil lasset zukommen. Ps . 104 r

16. z . Den Beruff glücklich gehen laßt .
Ps . 144 : lz , 14. 4 . Den Geegen aus seiner
Guust , und rechter Hand mittheilt ; so daß
wann es schon wenig , doch besser ist als der
Ueberfluß vieler Gottlosen , ps Z7 : 16. Zwei¬
tens , in Absicht der Geniessung . Wann
GOtt r . Ihm die Macht oder das Herz giebt,
daß er sein Brod darf gemessen. Pred . 5 : 18,19.
und 6 : 1 - 3 . 2. Gesundheit verleihet, daß er
das mit Gchmackhaffrigkeit gebrauchen kan.
Ps äs ? : i8 . 3 . Die genossene Geschöpfe
darzu lasset gedeyen , worzu dieselbe bestimme
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sind. zB . Mos . L6 : 26. Ies . 3 : 1. und 23 : 18 .
Hag. i : 6. Math . 4 : 4. 4. Wann GOtt den
Genuß der Geschöpfen mit Frieden gepaaret
gehen lasset . Ps . 147 : 14. 3 . Mit Frieden aus¬
serdem Hau ^. Mich . 4 : 4 . cl. Mit Friede im
Hauß . Sprüchw . : 17. c. Mit Friede im
Innersten , so daß ein Gläubiger zugleich den
Genuß der Gunst GDrres in seinem Herzen
fühlet. Phil . 4 : 7 . L> ! wiewohl schmecke
ihm dann ein Stuck trocken Brods , und ein
Trunk kalten Wassers . Pred . 9 : 7 - 9.

§. 3 . Inzwischen muß der Mensch in Ab¬
sicht seines leiblichen Unterhalts nicht stille si¬
tzen ; sondern arbeiten und in seinem Berufs
geschafftig seyn , und darauf den göttlichen See¬
gen erwarten . So hat GOtt selbst dem Adam
vordem Fahl ein Geschasstauferlegt , nämlich
den Garten Eden zu bauen , und zu be¬
wahren . iB . Mos . L : is . tTlach dem Fahl
ist das Arbeiten , dem Menschen mehr als je be¬
fohlen. iB . Mos . 3 : 19. Sprüchw . 12 : 4 und
13 : 4. 2§ hess. 3 ' ro , 12. Dann auch , da wir
bey euch waren , haben wir euch das besoh¬len,daß so jemand nicht will arbeitender soll
auch nicht essen ; Solchen aber befehlen und
vermahnen wir durch unsern HErrn IE -
sum Christum , daß sie mir stillem Wesen ar¬
beiten und ihr eigen Brod essen. Darum re¬det die Gchrissr von des Menschen Werk , Ar-
beit,Geschaft , und Handrhierung . ps 124:23 .
Pred . 2 : 23 . Av. Gesch . r8 : 3 . Warmzwüschen
die Arbeit vor dem Fahl , eine lautere Freud ,
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so ist sie nun, wegen der Sünde mühsam und
beschwerli -l -».

§ . 4 . Der Christ muß sich beschäfftigen Mit
einem guten Werk oder Berufs . Eph . 4 : 28»
Der r? Nicht wider GOttes Wort streitet,
und mit der Gattung des Beruffs überein-
kommt , damit die Heiligen sich beschäfftiqet hat¬
ten . So waren Andreas und Simon Fischer.
Mark . i : rs . Joseph und Christus selbst,
zimmerten . Math . < z : 5s . Mark 6 : z . Abel
war ein Schaffen i B . Mos . 4 : 2, Cornelius
ein Haupcmann . Ap . Ges. no : i , r . Lydia
eincpurpur -Rramerin .Ap .Ges . is : 14. Lucas
ein Arzr . a . Der ehrlich vor den Menschen ist.
Rom . 12 : 17. und also keinen Anstoß , für-
nemlichKindern GOttes gibt . z . Dem gemei¬
nen Wesen , und aiso zur Beförderung der bür¬
gerlichen Gesellschaft ! , und guter Berftam -

menwohnung , nützlich ist. GOce ist ein GOtt
der Ordnung , und nicht der Verwirrung .
iCor . 14 ; z ^ ,4O. 4. Der über solche Dings
gehet, die in sich selbst erlaubt sind. Eine «! sol¬
chen Beruft , der unerlaubte Dinge treibet ,
wordurch anderer Sünden beförderet und

fortgesetzt werden , wie Vorrheilhaffr er auch
seyn möchte , und davon man nicht einen klei¬
nen Gewinn , wie Demerrius , der silberne
Göyen -Tempelchen machte . Ap. Ges . 1924 »
hätte , muß ein Christ Meiden , dieweil man sol¬
chen Gewinn nicht in der Gunst GOttes be¬
kohlt, und in killen durchboreten Beutel em¬

pfangt . Hag . I : 6» lTiM . s : 22. Mache dich
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nicht rheilhafftig fremder Sünden , halte
dich selbst reim s . So mit einem guten Ge¬
wissen wahrgenommen werden kam und darin¬
nen man des HErrn Gegen , und seine gnädige
Gegenwart mitGrund erwarten darf . 6 . Ulld
mit seiner Rrassc und Vermögen übereittkomt.

§. s . In Erwehlung desselben muß sich
der Christ verständig betragen / und sich nicht
durch Eigennutz daran verhinderen oder über¬
winden lassen , sondern i . GOtt ernstlich um
Wetßheit und Fürsichtigkeit darinnen bitten .
Sprüchw . z : 6. Erkenne ihn in allen dei¬
nen Megen , so wird er deine Gange richtig
machen . 2 . Darüber mit Gottsfurchtigen
und verständigen Leuten zu Rath gehen . Spr .
12 : is . Mer Rath anhöret , der ist weise .
Und genau auf sein Vermögen und Tüchtig¬
keit , Auferziehung , Gelegenheit , und innere
Neigung Achtung geben , woraus GOttes
wunderbare Lürsehung erhellet, daß er diesem
zu diesem , einen anderen zu einem anderen ,
Beruss neiget , und also nicht alle Menschen
auf den gleichen Beruss fallen.

§ . 6. Alsdann mag er von demselbenurthei¬
len, daß ihn GOrr dazu beruffen , und darein
gestellet habe, iCor . 7 : 17,20 . Ein jeglicher
bleibe in dem Beruss , darinnen er berussen
rst. Und darf vertrauen , daß es nicht allein
nach GOttes Wille und Leitung seye , daß er
einenBeruffhabe , sondern auch daß ihmGOrc
eben den Beruss den er hat , angewiesen habe.
Pred . z : io . ihm dazu Tüchtigkeit mittheilen .

Ff -B.
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2B . Mol' z 1 : 2. Jes. 28 : 26 - 29 .undin dem¬
selben glücklich machen werde . Ps. 92 : 17.

§. 7. Er muß sich in demselben also betra¬
gen : Daß er i . Immer mehrere Kencniß
desselben trachte zu erlangen , und so in demsel¬
ben immer geübter werde . Sprüchw . 14 : 8 .
Eines witzigen werßheir , ist seinen Weg
verstehen . 2 . Munter und fleißig denselben
verrichte. Sprüchw. 12 : 4. Die Hand des
Fleißigen machet reich . Sprüchw . 18 : 9 . und
22 : 29 . ohne daß er sich mit eines anderen Ge¬
schafften , ohne Noth bemühe . 2Theff . z : 11 .
iTim. s : iz . iPetr . 4 : is . Mit Klugheit ,
die sich anbietenden bequemen Gelegenheiten,
wahrnehme. Sprüchw. 12 : 5 . wer in dem
Sommer sammlet , der ist ein kluger Sohn ,
wer aber in der Ernde vest schlaffst , der ist
ein Sohn dessen man sich schämen muß . und
21 : s. Pred. 11 : 4. 4. Murhig alle Schwe -
rigkeicen übersteige. Sprüchw . 15 : 19. Der
weg des Faulen ist wie eineDornhecke , aber
der weg der Aufrichtigen ist gebahnec . und
22 : 4. 16 : 26. s. Daß er aufrichtig und ge¬
recht in demselbenseye , und immerdar anChri -
sti Wort gedenke . Math . 7 : 12 . Alles was
ihr wollet , daß euch die Leute thun sollen,
thut auch ihr ihnen alfo . 6. Gtandhafftig
sich darinnen betrage . i Cor. 7 : 22. In und
mit demselben vergnügt seye , und fürnemlich
nicht leichtsinnig, und ohne die äusserste l^loih
und - ringende Gründe denselben verändere ;
dieweil er mehr oder weniger beschwerlich,
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Mehr oder weniger ansehnlich und nützlich ist,
oder Anlaß verstreuet zu Werden gibt . Bringt
der Beruff mit sich , mit allerhand Gattung
Menschen umzugehen , so muß er durch GOt -
tes Gnade desto mehr suchen auf seiner Hur zu
seyn . Sprüchw . 2 : n . Die Bedachtsamkeic
wird über dir die Wacht halten . 7 . Beson¬
ders denselben gottselig in der Furcht GOltes ,
und zu seiner Ehre warnehmen . iCor . ro : zi .
worzu gehört : s . Daß er mir GOtt arbeite ,
und ihn vor und unter derselben,um einen Se¬
gen darüber , als darvon alles abhänget , bit¬
te . Ps . k2 ? : 2. Es ist vergeblich , daß ihr
frühe aufstehet , und hernach lang sitzet , und
esset das Brod mir Schmerzen ; seinen Ge¬
liebten wird ers gewißlich mir dem Schlaf
geben . b. Es vor GOtt thue , sich denselben
darunter vergegenwärtige , und sein Herz zn
ihm erhebe . Neh . 2 : 4 . c. Zu GGrr , d i. zn
seiner Ehre arbeite . l Cor . ro : zi . und dabey
im Auge habe , dardurch sich und andere in
Stand zu stellen , GOtt mit Seele und Leib
dienen zu können , cl . Mit Mäßigung arbeite ,
so daß er weder den öffentlichen noch besondern
Gottesdienst darunter versäume , sondern die
Zeit so viel möglich darzu auskaufte . Evh . s :
i s . e. Im Gehorsam an den göttlichenBefehl
und Einsetzung . Col . z : 2 z , 24 . Im Vertrauen
aufGOttes Rath und Hülfe . In Unterwersi
fung , wann es widrig gehet . Und in dankba¬
rer Erkanrlichkeic wann es wohl gehet .

§ . 8 . Hier versündigen sich schwerlich r .
Lf » Alle
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Alle faule Müßiggänger , die Paulus faul-
Bäuche nennet . Tit. 1 : 12 . entweder , weil
sie reich find / und darum urtheilen , fie haben
keinen Beruffnöthig / oder als Bettler, von ei¬
nes andern Schweiß und Blut suchen zu leben,
von denen Galomo redt. Sprüchw. 22 : 1 ; .
und 19 : 24. Der Faule verbieget seine Hand
rn der Schusses er mag sie auch nicht wieder
zu seinemMunde bringen . Sie sind Schand¬
flecken der Rüchen , unnütze Erden - Laste ;
Aerger denn ein Ungläubiger . iTim. 5 : 8.
Armuth folgt ihnen aufder Fersen . Sprüchw .
6 : 9 - 11 . Unvernünftige Geschöpfe, die Bie¬
nen beschämen sie. Sprüchw. 6 : 6 - 8 . Und die
Heyden haben sie nicht geduldet ; Zu Rom hat¬
te man gewisse Policey -Meister , die untersuch¬
ten / wie ein jeder zu seiner Nahrung komme.
2 . Solche die eirele Dinge thun, und sich stets
mit anderer Thun bemühen , haben aber kei¬
nen andern Vortheil davon , als daß sie daS
Hauprvoll wind , und das Gemüth voll Un¬
ruhekriegen. z . Die einen unerlaubten Be¬
ruff treiben . Z . Ep. die Sauf - Häuser halten,
darinnen man sich mit starkem Getränk überla¬
det/ und das Geld durchbringt . darunter Weib
und Rinder schmachten . Die , Seil -Tänzer und
Schauspieler , dadurch die Gemüther vereitele
Werden / unterhalten ; und die von unmäßi¬
gem Wucher leben, rc. Diese sollen bedenken ,
wie sie mit solcher Arbeit vor GDcc erscheinen
wollen , und was Rechnnnn 6e auf den daraus
stiessenden Gewünn machen können. Hag . i : 6.
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4 » 4 ) rc leichrstiuüg ihren Bernffverwechslen ,wann sie sich nur mehr Gewinnst oder Ge¬
mächlichkeit,oder Ansehen versprechen können .
§ . Dre wohl einen erlaubten Beruff führen ,über nicht gottselig , ohne und ausser GOtt ;
und darinnen als arme Erden -Würmer , und
blinde Maulwürf , sich vom frühen Morgenbis an späten Abend bemühen , nur Schätze zu
sammle » , und inzwüschen ihre edle Seelen ver -
warlosen .

§. 9 » Hier fragt sichs : (!>b Gottsfürchri -
ge ihren Beruff dörfen fahren lassen , um
sich ganz gottseligen Geschäfften zu wird -
men ? Anäw . So lang sie noch Vermögen
und Tüchtigkeit haben , ihren BeruffzurE

'
hre

GOttes und anderer Nutzen zu verrichten,stehet
es ihnen nicht frey . i . GOrrwill , daß man in
seinen ! Beruff bleibe . 2. Das Talent so man
hat , muß anfwucher gelegt werden , z . Keine
Geschäffrehaben , ist ein Anlaß zuviel Sün¬
den . 2Thess . z : ir . Es gibt vfft eine grosse Be¬
klemmung und Sorg wegen dem zeitlichen
Unterhalt , verhindert vielfältig die Übung der
Mildthätigkeit , schwächet den Leib , und ma¬
chet den Geist rumm und stumpf . Derowegen
müssen sie darüber alle eitele Einbildungen fah¬
ren lassen, und dem Exempel derzeitigen , die
ihren Beruff ßeißig warnahmen , und GOtk
darinnen dieneren , folgen .

§ . iO. Beweggründe zu dessen fleißigerund gottseliger Mu
'
ng sind : i . Der Göttliche

Befehl . rThbff . 4 : n , 12. wir bitten euch
Brüder ,
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Bruder , daß ihr euch bestrebet stillezu seyn ,
und eure eigne Sachen zu thun , und mit eu¬
ren eignen Handen zu wirken , gleichwie
wir euch befohlen haben ; auf daß ihr ehr -
barlich wandelt gegen die draussen , und ker¬
nen Dings nöthig haben möget . 2 . Die E -
xempel - er Heiligen ,fürnemlich pauli . 2Thess .
Z : 8. z . Die Nutzbarkeit , - le aus dem fleißi¬
gen , und gottseligen arbeiten herflieffet . Es be¬
nimmt die Lästerung , als ob Fromme ihren
Beruf verwarlofen . Legt eine Zierde auf
das Christenthum . Verfasser und lindert al¬
les schmerzliche in der mühsammen Befchaff -
rigung , und man hat GVttes Segen zu er¬
warten . Pf » 28 : i . Svrüchw . 13 : 4 . Die
Seele des Fleißigen soll fett werden .

§ . n . Zu ihren Unterricht dienet : r . Daß
sie trachten stets unter einem liessen Eindruck
der Gegenwart GOttes zu leben . Ps . 16 : 8 .
2 . Auf Vergänglichkeit in ihrem Beruf und
Stand flehen . Z . GOttes regierende Hand in
allem erkennen . 4 . In Schwierigkeiten die
sicherste Seite erwehlen , und den allgemeinen
Regeln folgen , daß alles zur Ehre GOttes ge¬
schehe. r Cor . ic >: z r . Daß wir so mit denMen -
schen handlen , wie wir in solchen Fallen
wünschten , und von ihnen fordern , daß sie
uns thaten .Math . 7. Daß wir bedenken alles
was ehrbar . Phil . 4 : 8 . Und keiner feinen
Bruder im Handel nicht übersteige noch
vervorthsile . iThess . 4 : 6.

DaS
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